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Heute abend „Adler"

Der Eisenbahnerstreik «nd seine Ursache.
Unter diesem Titel wird dem „Pforzheimer Anzeiger ' ge-

n: „Heber die Berechtigung oder Nichtberechtrgung de»
^hnerstveiks wird in - er Öffentlichkeit und der Preffe
viel gesprochen und geschrieben, aber bi » heute habe ich

»ch keine Stimme gehört , die auch tatsächlich auf den tieferen
«rund einging . Bei allen Aeuherungen wird der Beamten¬
schaft mehr oder weniger Unersättlichkeit vorgeworfen , was sie
«tfchieden zurückweisen muß. Die Beamtenschaft weiß auch
»je Not des Reiches zu würdigen und ist ebenso gut bereit,
in dem Aufbau des Larniederliegenden Vaterlandes milzu¬
wirken wie jede andere Volksschicht. Vollständig fern liegt der
Beamtenschaft, diesem oder jenem Teil der Bevölkerung die
gchuld an der schlechten Finanzlage des Reiches zuzuschieben,
wie man es so gern der Beamtenschaft gegenüber tm . Die Be¬
amten wollen nicht mehr und nicht weniger , als was sie zum
Lebensunterhalt notwendig brauchen, was ja jeder andere
Lolkstell auch verlangt . Ob der Krieg oder die Revolution
»der die Zeit nach der Revolution die Haupturiache an dem
stichergang des Reiches ist. will ich jeden Leser selbst beurteilen
kaffen; aber darauf weise ich hin : „Wo wäre das heutige Reich.
Denn die Beamten bei der Revolution nicht auf ihrem Posten
«blichen wären?" Das möchte die Allgemeinheft bedenken.

Nun die Ursache deS Streiks . Vorweg möchte ich betonen,
daß ich Gegner eines jeden Streiks bin, insbesondere bin ich
»egen einen Verkehrsbeamtenstreik. Ein Streik ist nicht Werte
schaffend, sondern Werte vernichtend, und das sollte unter
«llen Umständen vermieden werden. Ein Verkehrsbeamten-
streik ist zu verwerfen, weil er nicht diejenigen trifft, die er
treffen will , sondern die unschuldige Allgemeinheit mutz dar-
snter leiden, und dem Wirtschaftsleben werden große Wunden
geschlagen. Ueber die Frage , ob die Gewerkschaften als letztes
gewerkschaftliches Mitte den Streik vermissen können, soll
Mm Leser selbst das Urteil überlasten bleiben . Die Ursachen
deS jetzigen Eisenbahnerstreiks sind in der Öffentlichkeit nicht
recht bekannt. Alle Zeitungen bringen als Ursache die AS-
lehiumg der von den Beamten gestellten Milliardenforderuug,
wie sie so gern von der Regierung der Revölkerung angegeben
wird, um bei der Öffentlichkeit Stimmung gegen die Beamten-
sorderungen zu machen. Man läßt La die Milliarden aufmar-
Werrn, daß es gerade so hagelt , aber wie sie sich verteilen,
darüber schweigt des Sängers Höflichkeit.

Den Anstoß zu dem Unglück — ich bezeichne es als Unglück,
weil die Regierung in dieser Frage tatsächlich eine unglückliche
Hand hatte — gab die ungerechte Lösung dar im Oktober v. I.
verabschiedetenBesoldungsvorlage . Die dort bewilligten Mil¬
liarden hätten nicht mehr sein brauchen, wenn sie Nur gerecht
verteilt worden wären . Indem die Regierungen den höheren
Loamten ein Gehalt von 58—60 000 M . bewilligte , gab sie den
mittleren 16—22 500 M ., den unteren 11 500—15 000 und in der
untersten Klaffe gar nur 7500—11000 M ., dazu bei allen Grup¬
pen einen Teuerungszuschlag von 20 Proz . (Die Ortszulagen
hat Einsender Wohl vergessen? Die Red.) Die Regierungs-
Vertreter begründeten diese Verteilung mit dem Hinweis , Laß
die höheren Beamten Liesen Betrag zum Leben gebrauchen,
und wenn sie diese Gehälter nicht bewilligt erhielten, würden
fe zur Privatindustrie übergehen. Auch würden den höheren
«nmten Lurch das Einkommensteuergesetz mehrere tausend
Mark weggesteuert und somit sei der Betrag der höheren Ge¬
hälter nicht zu hoch. Hat nun die Regierung anerkannt. Laß
sin höherer Beamter diesen Betrag zum Lebensunterhalt
braucht, so ist nicht zu verstehen, wie sie dem mittleren und
unteren Beamten zumuten kann, von einem Gehalt zu leben,
das kaum oder nur wenig über die Teuerungszulage eines
höheren Beamten reicht. Die Regierung mußte Loch wissen,
daß für jeden das Leben teuer ist und daß der Geschäftsmann
keine Preise für höhere und untere Beamten kennt. Auch Lie
Begründung, daß den höheren Beamten mehrere laufend Mark
waggesteuert würden, war hinfällig , denn wenn ich nicht irre,
Kurde noch acht Tage nachher das Einkommensteuergesetz ge¬
ändert und 'durch Lie Erhöhung des Mindesteinkommensatzes
^föOOOOM . hat man Len Höheren Beamten nochmals 10 bis
bbOOOM. in Len Schoß geworfen . Daß das Einkommenst'uer-
seseh geändert wird , mußte doch der Vertreter Äes Finanzmini¬
steriums wissen, denn daß es mit einer Gesetzesändsrung in den
^mWuben nicht so schnell geht, ist ja allbekannt.

Wir sehen also , daß damals an den unteren und mittleren
samten ein Unrecht begangen wurde. Auch der badnche Fi-
"̂ Minister Köhler bezeichnete es im Landtage als eine Un¬
gerechtigkeit, mit der sich die badische Regierung nicht einver-
staiüen erklären könne. Auch bei der letzten, am 8. Januar
». I . abgeschlossenen Teuerungsaktion wurde das «begangene
unrecht nicht ausgeglichen, sondern es wurden den höheren
^Eien wie allen übrigen 9000 Mark jährlich bewilligt.
. Du« es überhaupt zu einem Beamtenstreik kommen konnte,

haben die heutigen regierungsbildenden Parteien und Lie
^wssungsgebende Nationalversammlung verschuldet.
»»7 die , von so viel Leuten als „glorreich " bezeichnete Re¬
volution kam, konnten die heute die Regierung bildenden Par-
sb's? sucht genug bekommen und verkündeten, den Beamte«

Das volle Koalitionsrecht gewährt werden, es muß ein
EUzelt angepaßtes Beamtengesetz geschaffen werden usw.,
so wurde der Beamtenschaft dieser Geist eingeprägt . Nicht

'ooerzeiftgenFührer der Beamtenorganrsationen sind LieBer-
die Parteien , die den Beamten das Koalitions-

eö ^ recht versprochen haben. Ob Streik - und Beanften-
Ninch miteinander vereinbaren kaffen, soll hier nicht erörtert

UoewMer jedenfalls sollten Parteien und Vorführer nicht»
»Zechen,  das sie in ihrem Innersten verdammen, oder der-

man damals nur , um sich Lie Beamten gefügig zu
ws man glaubt «, seine Stellung gestärkt zu haben?

«Iso die Geister, die die Regierung heute bannen soll, sind

dieselben, welche die Regierung einst heraufbeschworen hat. .
Auch die Bevölkerung sollte da etwas mehr Nachdenken und
nicht nur die Eisenbahner und die Beamtenschaft für diese Ent¬
artung verantwortlich machen, denn der untere Eisenbahner
hat doch auch ein Anrecht auf gerechte Behandlung . Hoffen
wir, daß dieser Streik bald zu Ende geht «nd daß die Regie¬
rung sowohl als auch das Volk und die Eisenbahner aus diesem
Fe hler lernen. __

Deutschland.
Stuttgart , 8. Febr. In einer Bezirksversammlnng der

oberen und mittleren Reichspost- und Telegraphenbeamten
wurde zu dringlichen Beamtenfragen Stellung genommen.
Lebhaft geklagt wurde, daß durch das unverständige Verhalten
der Berliner Zentralbehörden der Uebergang der württ . Post¬
beamten in den Reichsdienst mit gemischten Gefühlen betrachtet
werde. Nach einem Referat des Landesvorsitzenden zur Streit¬
lage wurde in einer Entschließung gegen den Streik Stellung
genommen , der Beamtenstreik als nicht gangbarer Weg zur
Lösung schwebender Beamtenfragen bezeichnet und der Re¬
gierung gegenüber die Erwartung ausgesprochen, daß sie die
Beamtenschaft vor Not und Hunger schützt, damit sie sich in
den Dienst des Wiederaufbaus des Vaterlandes stellen kann.

Stuttgart , 8. Febr. In der Versammlung des württ.
Eisenbahn - und Postpersonals wurde u. a. mitgeteilt , Latz in
Württemberg 600 Eisenbahnarbeiter entlassen werden sollen,
weshalb eine Kommission eingesetzt wird, die über Beschwerden
entscheidet. ^

Stuttgart , 8. Febr. Ueber den Rückgang des württ . Post¬
verkehrs wird mitgeteilt , daß der Ausfall im Briefverkehr auf
geschätzt wird. Besonders stark ist der Ausfall im Ortsverkehr.
Bei den aufgegebenen Paketen ergibt sich eine Mtuderaufgabe
von 10 Proz ., bei Len Einnahmen ein MinLereingang von
37 Proz . Um Dienstentlassungen zu vermeiLen, wird mit dem
Jahresurlaub der Beamten schon jetzt begonnen.

München, 6. Febr . Die Deutschnationalen der bayerischen
Landeshauptstadt nahmen eine Entschließung an, in der die
baldige Lösung der Frage des Staatspräsidenten gefordert
wird , und zwar durch -allgemeine , gleiche und geheime Wahl
eines Präsidenten unmittelbar durch das Volk. Ferner wird
unter Berufung auf Artikel 41 der Weimarer Verfassung Lie
endliche Ersetzung des vorläufigen Reichspräsidenten Lurch einen
vom ganzen Volke wirklich gewählten Reichspräsidenten ge¬
fordert.

Magdeburg , 6. Febr. Das Oberpräsidium teilt mit : Die
im ganzen Reich verbreitete Nachricht, daß im mitteldeutschen
Kohlenrevier ein Bergarbeiterstreik stündlich ausbrechen könne,
entbehrt jeder Grundlage . Ebenso unwahr ist es, daß in Sach¬
sen ein kommunistischer Aufstand zu befürchten ist.

Berlin , 8. Febr. Der Reserve-Lokomotivführer Scharf¬
schwert, einer der Hauptführer des Beamtenstreiks, ist mit
einer Anzahl anderer Führer auf Veranlassung des Reichsvcr-
kehrsministers von der Eisenbahndirektion entlassen worden.

Die Organisationen der Eisenbahner.
Die Eisenbahner, und zwar Lie Beamten wie die Arbeiter,

sind in folgenden vier Verbänden zusammengeschloffen:
1. Der Deutsche Eisenbahner -VerbanL (freigswerkichastliche

Richtung) 544287 Mitglieder;
2. der Allgemeine Eisenbahner -Verband (Gewerkschafts¬

ring) 82 000 Mitglieder;
3. die Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner (christlich-soziale

Richtung) 250 000 Mitglieder , an die der Bayerische Eisen-
bahnerverband mit 30 624 Mitgliedern angeschlossen ist;

4. die Reichsgcwerkschaft Deutscher Eisenbahnbeamter und
-anwärter , über 200 000 M itglieLer._ _ ^

Ausland
Budapest, 8. Febr. Der dritte Kommunisteutransport ist

von Budapest nach Rußland abgegangen . Darunter befanden
sich die berüchtigten Führer aus der ungarischen Rätczeit
Stephan Samuelh , Dr . Peter Agoston und Desider Bokanhi.

London, 8. Febr. Im Unterhause bezeichnete Lloyd George
die Konferenz von Washington als eine der größten geschicht¬
lichen Taten für den Frieden.

London, 8. Febr. Mr . Keynes zeigt in einem neucrschie-
nenen Buch über allem Zweifel hinaus , daß das Londoner Ab¬
kommen niemals erfüllt werden kann. „Wie lange sollen wir
denn noch vorgeben , daß es möglich ist?" sagt er. „Deutsch¬
land wird, bis wir den Tatsachen ehrlich ins Auge sehen, immer
wieder in K̂risen geraten, die wir gezwungen sein werden, in
unserem eigenen Interesse zu verhindern . Es sieht so aus , als
ob wir im laufenden Jahr zu einem brauchbaren Abkommen
gelangen werden, «Oer das wird nichts zu einer andauernden
wirtschaftlichen Festigung Europas -beitragen.

Belgrad , 8. Febr . Der albanische Minister des Jnnmn
Ahmed Bah Mati wurde ermordet. Der Ermordete «war einer
der bekanntesten nationalistischen Führer.

Pius XI. betont seine Deutschfreundlichtrit.
Berlin , 8. Febr . Nach einer Meldung aus Rom äußerte

gestern der Papst zu einem deutschen Kardinal , das ihm zu¬
geschriebene Interview mit einem Redakteur der „Nazionc " sei
apokryph. Er hege keinerlei unfreundliche Gefühle gegen
Deutschland. Bei dem Empfang der deutschen Kardinale be¬
diente der Papst sich der deutschen Sprache , welche er geläufig
spricht. Er versicherte die Kardinale feiner freundlichen Ge¬
fühle für Deutschland und erinnerte daran, daß er seinerzeit
sogar Seelsorger der deutschen katholischen Gemeinde in Mai¬
land gewesen sei. Dem Wiener Kardinal Piffl drückte der
Papst sein tiefstes Mitleid mit dem schwergeprüften österreichi¬
schen Volk aus . Die Krönung deS Papstes ist aus nächsten
Sonntag festgesetzt. Kardinal Gasparri bleibt Staatssekretär
«nd »war endgültig.

Rom, 8. Febr. Die ersten Begegnungen , die der neue VatzU
hatte, hinterl-ießen bei Len Ausgezeichneten «inen anßerordont»
lichen günstigen Eindruck. Der Papst vermied eS, ir- endwte
politische Fragen anzuschneiden und befaßte sich lediglich mit
kirchlichen und religiösen Dingen . Bemerkenswert ist eine
Aeußerung , die er einem der deutschen Kardinale gegenüber
gemacht haben soll, die lautet : „Der Weltfrieden ist auf de«
Marsch Die katholische Kirche wird «ihn, dank ihrer Macht
Wer die Böller und dank ihres Einflusses in sittlicher Hinsicht
beschleunigen."

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Reneubürg . (Gemeinderatsfitzung vo» 7. Febr.) Znnüchtt

wurden Armensachen  erledigt und die für Neujahr»-
wunschenthebungskarten eingegairgenen Gelder im Betrag »mr
etwa 1000 Mark an bedürftige Konfirmanden und Erstkom« » -
nikanten -verteilt.

Aus der Kriegerdankstiftung  wurde den Pat « -
kindern der Stadt — Kriogerwaisen — ein Geschenk aus Anlaß
ihrer Konfirmation bezw. Erstkommunion bewilligt.

Die Rechtssache  Höhn gegen Kokot fand nach münd¬
licher Verhandlung durch Vergleich ihre Erledigung.

Die Hundesteuer  wird vom 1. April 19N ab auf IW
Mark für Len ersten und 150 Mark für jeden weiteren Hund
desselben Steuerpflichtigen erhöht. Nach der vom Stadtba « .
amt angestellten Berechnung reicht der seither erhobene Was¬
serzins  nicht aus . um Lie Ausgaben für Verzinsung nn»
Tilgung des Anlagekapitals , für Nut er Haltung des Netzes so¬
wie die Betriebskosten zu Lecken. Nach eingehender Beratung,
bei welcher insbesondere hervorgehoben wird , daß für Unter¬
haltung künftig mit bedeutend höheren Beträgen zu rechne»
sei und eine Vernachlässigung der Bersorgungsanlage wegen
mangelnder Mittel nicht eintreten dürft , wird vom Gemeiudc-
rat -beschlossen, dem Antrag -der Verwaltung zu entsprechen« n»
ab 1. April 1922 den Teuerungszuschlag zu dem WasserzinS
von 100 auf 400 Prozent zu erhöhen.

Zum Abschluß des Kaufvertrags  mit der StaatK-
finanzvevwaltung über den verkauften Teil des sog. Schpepk-,
scheu Feldes wird Stadtschultheiß Knödel bevollmächtigt.

Bestimmt wird, daß -bei den st ä d ti s'ch en Kassen  künf-
tia Lastschriftzettelund Posteinlieferungsscheine als Empfangs¬
bescheinigungen gelten.

Dem Friedrich Wetzel, Fabrikarbeiter hier, wird stäKir¬
sches Gelände  in der Happeh zum Zweck sofortiger Ueber-
bauung mit einem Einfamilienhaus unter den üblichen Bedin¬
gungen , sowie das städtische Beihilfedarlehen und Holzabfin¬
dung unter der Voraussetzung staatlicher Bandarlehensgewäh¬
rung zugesichert.

Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von dem Bezirksrats¬
beschluß, wonach der Antrag -der Gemeinde Neuenbürg un»
Waldrennach auf Anerkennung der Waldrenuacher-
steige als Beitragsstratzc abgelehnd  worden ist,
und ferner von dem Erlaß des Württ . Arbeitsminiftorium»
vom 26. Januar 1922, wonach Erwerbslose  grundsätzlich
nicht über 26 Wochen hinaus unterstützt werden dürfen und die
Gewährung von Mitteln aus der produktiven Erwerbsloscn-
fürsorge für Notstandsarbeiten usw. erheblich eingeschränkt ist.

Von der Verwaltung wurden die Abschlüsse des städtische»
Elektrizitätswerks für die Rechnungsjahre 1919 und 1920 vor¬
getragen . Für 1919 beträgt die Verzinsung der restlichen
Baukostenschuld nur 1,9 Proz ., während für 1920 sich keine
Verzinsung , sogar noch ein Abmangel bei Len Abschreibuugs-
geldern in Höhe von 23944 Mark ergibt. Dabei ist aber z»
berücksichtigen. Laß im Jahre 1920 23 680 Mark Hochvasser-
schäden zu decken waren und die Abschreibungsauote infolge
-des weiteren Werkausbaus (Kosten 387 007 M .) sich von 12 084
Mark auf 32281 Mark erhöht hat.

Nach Erledigung «weiterer kleinerer Angelegenheiten nmrde
die Sitzung geschlossen. K.

Württemberg.
Her reuberg. 8. Febr. (Brennholzpreift .) Bei dem im hie¬

sigen Stadtwald «- gehaltenen Holzverlauf wurden die „Phan¬
tasiepreise", von denen man bisher gelesen hat, noch weit i»
den Schatftn gestellt. Zeitweise waren trotz der Kälte 600 biS
700 Käufer anwesend. Für buchene Scheiter wurden bis 80S
Mark, für weißbuchene Prügel bis 600 M ., für eichene Scheiter
bis 700 M . für einen Raummeter bezahlt . Buchene Welle»
kosteten 5—10 M . pro Stück. (Der Staat sollte nicht länge»
säumen und im Interesse von Arbeiterschaft und Mittelstark
einmal alle Händler vom Steigern ausschließen und auch Li«
sonstigen Steigerer in bezug auf Bedarf und Vermögenslage
genau ansehen. Schrift !.)

Stuttgart , 8. Febr. (Strenger Frost .) In der Nacht zu»
Mittwoch fiel das Thermometer im Neckartal bei Stuttgart
auf 18—20 Grad unter Null und hat -damit in diesem Winter
seinen tiefsten Stand erreicht. An anderen Orten des Lanüe-
war die Kälte noch größer, so wurden aus Horb 20 Grad ge¬
meldet.

Stuttgart , 8 Febr . (Brand in der Landwirtschaftliche»
Ausstellung .) Heute vormittag gegen >4» Uhr endcckte de»
Hausmeister der Gewerbehalle Feuer in dem früheren Börsen¬
saal der Gewerbehalle . In diesem Raum befinden sich Li«
Spinnstuben und die Beetanlagen der Fürstin zu Hohenlohe-
Waldenburg und des Landw . Hausfrauenverein ». Die Beete
sind and Torfmull hergestellt Vermutlich durch einen achtlos
woggeworfenen brennenden Zigarrenstummel fmz der Torfmull
Feuer und glostete die Nacht hindurch, bi» heute früh dach
Feuer ausbrach. Die sofort herbti-geruftne Feuerwehr könnt»
den Brand noch rasch meistern. DaS Feuer hatte den ganz« »
Fußboden und zum Teil schon da» Gebälk ergriffen. D«
Löscharbeiteo fiel« , bis Beetanlagen zu« Opfer, » »durch rin



Schaven von etwa 1000 Marl entstand, der Gvbäudefchaden öe-
Mert sich aus etwa 10 000. Mart . ^

Stuttzgart. 8. Fedr . (Abschluß der Landw. Woche.) Am
Mittwoch abend wurde die landwirtschaftlicheAusstellung in
der Gswerbehalle geschloffen. Auch am letzten Tag war der
Besuch noch sehr lebhaft. Die Gesamtzahl der Besucher hat
SV VM wett überschritten. Sie bedeutet einen niemals erwar¬
teten Erfolg, auf den der Landwirtschaftliche .Hauptverband
stolz sein kann. Taufende von Landwirten und Landwirtsfrauen
haben in diesen Tagen Beziehungen zur Stadtbevölkerung ge¬
knüpft und dadurch der angestrebten Verständigung zwischen
Stadt und Land Vorschub geleistet. Andererseits erhielt die
städtische Bevölkerung einen Einblick in die landw. Berufs¬
arbeit, die heutzutage ganz anders als zu Großvaters Zeiten
rationell geführt werden mutz und einen hohen Aufwand von
körperlichen und geistigen Kräften erfordert.

Stuttgart , 8. Febr . (Wiederaufnahme des Verkehrs nach
Baben.) Der Perfonenzugverkehr im Bezirk der Eisenbahn-
Heneraldirettion Karlsruhe wurde heute nachmittag, 4 Uhr
in beschränktemUmfange wieder ausgenommen. Die württ.
Personenzüge werden daher wieder bis und ab Bruchsal und
Haustrch durchgeführt. Auch find die im Grenzverkehr mit
Baden angeordneten sonstigen Einschränkungen aufgehoben
worden. — Die Schnellzüge 52 (Stuttgart an 12,50 nachm.) und
S3 (Stuttgart ab 5,10 nachm.) Verkehren vom 9. Februar an
wieder ab und bis München, die Schnellzüge 147 (Stuttgart
och 6,48 vorm.) und 148 (Stuttgart an 11,40 nachm.) wieder
btt und ab Nürnberg.

Backnang, 8. Felbr. (Eine Ablehnung) Die Anregeung des
Stadtschultheißen Dr . Benhardt . durch Leistung von wöchent¬
lich einer Ueberstunde seitens der Arbeiterschaft Mittel für den
Wohnungsbau zu sammeln, wurde durch Abstimmung in den
Industriebetrieben abgelehnt. 291 stimmten mit Ja , 489 mit
Nein. Die Wohnungsnot muß also auf andere Weise gemildert
«erden.

Heilbronu, 7. Febr . (Zurückgenommener Lckreikbeichluß.)
Die Gewerkschaft deutscher Lokomotivführer mußte ihren
Streikbeschluß vom Freitag abend am Samstag nachmittag
wieder zurücknehmen, da ein genereller Streikbeschluß für
Württemberg am Samstag nicht gefaßt wurde.

Mm. 6. Febr. (Diordprozcß.) Das Schwurgericht verhan¬
delte gegen den Bäcker Jakob Förster von München und den
Taglöhner Johann Schlnmmberger von Ulm wegen Mords
bezw. Beihilfe. Förster hatte seinerzeit die 85jährige Witwe
Madcr in Mm auf grauenhafte Weise ermordet, um sie zu
berauben, >»ährend Schlnmmberger Posten stand. Die Ge¬
schworenen verneinten die Fragen nach Mord und bejahten bet
Förster die Fragen nach Totschlag und schwerem Diebstahl, bei
Tchlummberger bejahten sie aber nur die Frage nach Beihilfe
zur« schweren Diebstahl. Der Staatsanwalt beantragte bei
Förster lebenslängliches Zuchthaus und bei Tchlummberger
8 Monate Zuchthaus. Das Urteil lautete : Förster wird zu
15 Jahren Zuchthaus uird 10 Jahre Ehrverlust . Schlnmmberger
zu 8 Monaten Zuchthaus, die in ein Jahr Gefängnis umge¬
wandelt werden, verurteilt.

Mergentheim, 8. Febr. (Ertrunken.) Das 11jährige Töch¬
terlein des Bildhauers und Wirts zum Deutschen Radfahrer
Oed brach beim Schleifen auf dem Eis der Tauber eiu. Bis die
mitspieleuden Kinder Hilfe geholt .hatten, war die Unglückliche
unter dem Eis abgetrieben und konnte erst am Samstag von
Angehörigen der Polizeischar 16 als Leiche geborgen werden.
— Am Dienstag geriet das 8jährigc Mädchen des Bahnwär¬
ters Stell vom Bahnwärterhaus zwischen Karlsbad und Jgers-
heim beim Schlittenfahren in die Tauber und verschvand unter
dem Eis . Bis jetzt konnte die Leiche noch nicht geborgen Wersen.

Der Lanbfrauentag.
Stuttgart , 7. Febr. Der vierte Tag der Laudw. Woche

stand im Zeichen der Mitgliederversammlung der laudw. Haus-
fvauerrvereine. Wiederum war der Festsaal der „Liederhalle"
mit Menschen gefüllt, darunter zwei Drittel Haus - und Land¬
frauen aus allen Teilen Württembergs und Hohenzollerns. Die
Vorsitzende, Fürstin zu Hohenlohe-Waldenburg begrüßte die
große Versammlung und gedachte der früheren Königin, die bei
den Tagungen des Verbands früher nie gefehlt habe. In einem
Telegramm an die Herzogin zu Württemberg wurde der Dank¬
barkeit und Verehrung Ausdruck gegeben. Die beiden Haupt¬
redner Präsident v. Braun und Frau Böhm, die Vorsitzende
-es Reichsverüands der laudw. Hausfrauenvereine, konnten we¬
gen der Vcrkehisfchwierigkeitennicht erscheinen. Die Grüße
und Glückwünsche des landw. Hauptverbands übermittelte
Gutsbesitzer Hermann (Hohenmühringen), die des Verbands
landw. Genossenschaften Generalsekretär Huber, welch letzterer
die Frauen auforderte, den GenoffenfchaftsgeLanken zu pflegen.

Reichstagsabgeordneter Bogt mahnte, die Jugend Mt tüchtigm
und frommen Menschen zu erziehen und Abg. Hornung sprach
für eine tüchtige Ausbildung der Landwirtstöchter, damit sie
ihrem Berufe treu bleiben. Den ersten Bortrag über di«
wirtschaftliche und wirtschaftspolitischeLage und das Hilfs¬
werk-er Landwirtschaft hielt Direktor Ströbel . Er beleuchtete
die finanzielle Verschuldung des Reiches, die so stark sei, daß
auf jedem württ . Oberamt eine Schuldenlast von 4 Milliarden
Mark Papiergeld oder auf jedem Morgen Land 1000M . ruht.
Die Notenpresse sei eine Schuldscheinfabrik, die besser arbeite
als andere Fabriken. Daher komme es. daß allmählich Grund
und Boden in die Hände des Auslandes übergehen. Die neuen
Steuern seien nur ein Tropfen Wasser auf einen heißen Stein.
Die neuen Steuergesetze sollen nach dem Willen der Sozialde¬
mokratie den Weg zur Sozialisierung ebnen. Daher beunruhi¬
gen sie unser Wirtschaftsleben. Nachdem der Redner einzelne
Gesetzentwürfe, vor allem die Vermögens- und die Fahrzeug¬
steuer näher beleuchtet hat . zeigte er die Wege des Wiederauf¬
stiegs. Für die Landwirtschaft handle es sich um vermehrte
Schaffung von Kulturland und Intensivierung des Bodens.
Deshalb dürften dem Landwirt die Betriebsmittel nicht wegge¬
steuert werden. Nur unter diesen Voraussetzung könne das
Hilfswerk der deutschen Landwirtschaft, Las rrnsere Ernährung
vom Auslande unabhängig machen wolle, durchgeführt werden.
Deshalb sei es erforderlich, daß der Landwirt seine Gebäude
und Maschinen in Ordnung tmlte und sich nicht durch einen
Haufen Papiergeldscheine trügen lasse. . Der Redner machte
hierarrs eine Reihe von praktischen Vorschlägen über Früchte¬
bau und Tierzucht, Preisbildung und Preisabbau . Nur wenn
Rübe und Ordnung im Staate herrsche, könnten die Bauern
alsdie treuesten Söhne des Vaterlandes die Schwierigkeiten der
Zukunft meistern, im Vertrauen auf Gott und die eigene Kraft.
— Dann sprach noch Professor Dr . Sauer von der Technischen
Hochschule über die Bodenarten Württembergs . Es sei möglich,
dem württ . Boden bis zu 20 Proz . höhere Erträge vbzugewin-
nen. Der Wiederaufbau fei überhaupt nur mit Hilfe der
Landwirtschaft und deren »virtschaftlicher und nationaler Ener¬
gie durchzuführen Württemberg habe aber zu zwei Dritteln
kalibedürftige Böden. Schon daraus gehe hervor, daß die
Kunstdüngerversorgung für den schwäbischen Landwirt eine
ausschlaggebende Rolle spiele. Der Landwirt selbst müsse mit
dem Vorurteil gegen den Kunstdünger brechen. Aus der Be¬
arbeitung des Bodens erwachse Vaterlandsliebe. Und dies
müsse über allen« stehen und das einige Volk schäften. - Im
Anschluß daran wurde wiederum der Lehrfilm von Hohenheim
voraefübrt - Der Hausfrauentag fand mit Tankesvorten der
Vorsitzenden und einem gemütlichen Zusammensein in der Aus¬
stellung im East des Hausfrauenvereins den Abschluß. — Die
Tagung der süddeutschen Arbeitgeber, die heute stattfinden
sollte, mußte infolge der Verfelrrsscbwierigkeiten ausfallen.
Die Vortragstage der Landw. Woche haben am Dienstag ihr
Ende erreicht. Am Mittwoch abend wird die landw. Aus¬
stellung. die auch am Dienstag gleich stark wie am Montag be¬
sucht war , geschlossen. Alles in allem bedeutet die Landw-
Woche für den Hauptverband einen Riesenerfolg.

Baden

504 Zentimeter am Sonntag auf 566 Zentimeter bist -i-, 1^ , - möglich sein, welches zehn
morgen gestiegen._ _ hatt Liese zehn Millionen i^ in Zahlungsschwierich

Dermalthtes . k » mrückgezahlt werden. Ob LKeilte ncBo» der bayerischen Grenze, 7. Febr . Ein «aufmwwj. «e sein wird, läßt sich rwlehrling von Günzdurg erschwindelte bei einem Neu-UlmerA we Sparkasse ist nicht imflanm
bakwarenhändler 5000 Zigaretten im Werte von 2900 ^ z„ aeben. - -
die er in Ulm an einen Cafetier verkaufte. Der Erlös wuw ""— 111»d
am gleichen Abend mit einem Freund in Sekt umgttegt. -
Die Schaukästen der Firma Laumaher in Neu-Mm wareu wie, Kaihingena. d. E., 6. Febr.derholt der Anziehungspunkt für Diebe. Es gelang nun. dich«i Milckschweine und zwei Läufe
sestzustellen. Es sind junge, schon vorbestrafte Burschen. Dy, ihgg Mark losgeschlagen. Vo
Tätern konnten noch zwei Einbrüche nachgewiesen werden. - ^ 500 bis 1000 Mark kosteten.
Ein arbeitsscheuer Maler treibt sich mit seiner Frau i« Ne» ^ Armptrn, 8. Febr. (Börsen!
Ulm herum und begeht allerlei Betrügereien . Beim Hausier» Mebörse.) Der in der Vevg
verschaffen sie sich Zutritt in Wohnungen. In einem Hott für Ware, die nach Orter
lmbcn sie für 500 Mark Löffel gestohlen. mit der Bahn verschickt

Schmucksachen für 400 000 Mark gestohlen. Auf der FM UttsPreis für 1 Pfuud ohne T
Berlin —Nürnberg —München .wurden aus einem gewMft, L Kutter 33,46(31,79) M ., Ges
erbrochenen Koffer Schmucksachen im Werte von 400 000 Mai!«Male mit 20 Proz . Fettgeho
gestohlen, und zwar eine Brosche (Zweig darstellend) mit Bpi, kMtz 154392 Pfund ; für Allgär
lauten und Perlen besetzt, ein Platin -Armband mit Brillatte»Gesamtumsatz 154 3W Pfund . M-
und Smaragden und eine Halskette, 35 Zentimeter lang, M ^ und Allgäuer Rundkase sehrweißen Perlen . Brillanten und Platinschließe.

Die Preissteigerung am Baustoffmarkt. Die vom Verba-i
sozialer Baubetriebe herausgegebeue Zeitschrift „Soziale Bau-
Wirtschaft" bringt folgende Gegenüberstellung der Baulich
Preise, berechnet auf eine Wohnung von 70 Quadrates
Wohnfläche: Am 1. Juli 1914 kosteten Mauersteine 700M., W
I. Januar 19W aber 19 236 M ., Zement 60 M ., bezw. 1206U
Stückkalk 73 M . bezw. 1688 M ., Dachsteine 243,50M., bezdi,

jllt El,
Neueste Na

SKttgarl, 8. Febr. Bei
Warn im Finanzausschuß e,
chm von Groß um Gcnehi

_ _ ... . _ ., _ __ _ -MUNgSzuschlLge für die wütt
5519M , Gips 12/0 M „ bezw. 233 M .. Rohrgewebe 23,50U. UM im Reiche. Danach erhör
bezw. 436 M ., Kantholz 264 M., bezw. 10 250 M . Fußbäder8! i 1 22 von 20"/, für die «
152/0 M .. bezw. 4013M ., Zink 55,50M., bezw. 2142M. M ^ - - - besseren« !
der Preis vom l. Juli 1914 gleich 100 gesetzt, so ist bis mH - 0̂/ . , was -men vefteren AJanuar 1922 eine Preissteigerung der Baustoffe von rmsî Der Fmanzausfcyuy ,nmr
2835 Proz . zu verzeichnen. Anfang September 1921 betrug
sic 1473 Proz . In vier Monaten sind demnach die Baustosj,
fast genau auf das ^doppelte gestiegen. Man wird nicht sage, >ĥ die Haltung des Kabinet
können gab eine derartiae Preissteraeruno durch die alloem-in. i ^ Nach dem Reichskanzlei

Seilt «, 9 Febr . In der
wird Reichskanzler Dr . W

können, Laß eine derartige Preissteigerung durch die allgemeine
Geldentwertung und die gestiegenen Löhne zu begründen isiI
Die Löhne sind in den letzten vier Monaten nur u,
35 bis 40 -Proz . gestiegen. Die Preissteigerung , die sich zmzcilM ^ n . treik beginnen werbtauf dem Baustoffmarkt vollzieht, ist also zum überwiegend Stkli«, 8. Febr . Heute l
Teil völlig ungerechtfertigt. ßr Technischen Nothilfe geführt

Die unendliche Preisschraube. Die Vereinigung der Fa- ^ aus Spandau , der anderebrikanten elektrischer Heiz- unb Kochapparate in Berlin hatik Kabrt »Mammen. B
Teuerungszuschläge für Bügeleisen von 600 auf 750 Proz., nii , ° „nd  Ladeaut wiWasserkocher aus Messing, vernickelt und für alle luxussteuw»tM Wagen und Laoegul wi
Pflichtigen Fabrikate von 9M auf 1050 Proz . hinan(gesetzt- lMt bisher seftgestellt werden
Der Zentralverband Deutscher Kartomragenfabri kanten erhebt Hlet und vier schwer verletztauf die Dezemberpreiseeinen Teuerungszufchlag von 33 Proz. Stkli«, 8. Febr . Die Abei
— Die Deutschen Glashüttenwerke erhöhten die Preise jm uz Streiks die Lebensmitlelpr
Photoglas weiter um 15 Proz . - Der- Deutsche Eisenhändl-i- besorgniserregend steigen

Kappelrodeck, 7. Febr . Bei einer Namensfeier kam es zu
bösen Austritten . Durch die Ortsschelle ließ man 'bekanntgeben,
daß sich alles, was den Namen Karl und Karoline trägt , des
Slbends zu einer gemütlichen Feier in einem gewissen Wirts¬
hause einfinden möge. Der Einladung wurde denn auch zahl¬
reich Folge geleistet. Ms der Wirt ab« in vorgerückter Stunde
einigen widerspenstigen Gästen Len Weg ms Freie zeigte, wur¬
den diese gewalttätig. Sie drangen zur Hintertür des Hauses
herein und während der eine dem Gastwirt ein Glas ins
Gesicht schleuderte, versetzte ihm der andere mit einem Dolch
einen Stich in den Rücken, sodaß der Wirt ins Krankenhaus
nach Achern gebracht werden mußte.

Zell i. W., 6. Febr . Seltenes Jagdglück hatte vor einigen
Tagen ein hiesiger Jäger . Er traf mit einem Schuß zwei Füchse
tödlich. Bei den heutigen Preisen für Felle gibt das einen ganz
schönen Gewinn.

Weinheim, 7. Febr. In der Volksschule wurde ein zehn¬
jähriges Mädchen von einem tiestraurigen Unglücksnrll be¬
troffen. Das Kind , hatte schon länger am rechten Auge den
Star . Es stieß mit dem Kopf so unglücklich gegen einen Klei¬
derhaken. daß nun auch das gesunde linke Auge als verloren
gilt. Die Heidelberger Klinik nahm das Kind auf.

Mannhein, , 6. Febr . Das Hochwasser hat trotz der Kälte,
die in der Nacht zum Sonntag bis 16 Grad betrug, noch znge-
nommen. Heute früh zeigte der Rheinwasserstand 564 Zenti¬
meter gegen 450 Zentimeter am Sonntag . Der Neckar war von

verband in Düsseldorf hat die Lagerpreise wie folgt erhöh:
Stabeisen 686 M ., .llniversaleisen 651 M ., Bandeisen 761M, ->7
Grobbleche 772—783 M .. Feinbleche 877—1621 M .. Formcisv, Wen bereits geschlossen. Die
878 M . pro 100 Kilo. — Der Röhrenverband hat beschloffeii, -Mem Gang. Die Marklhaller
die Preise um 10 Proz . zu erhöhen. — Die Höchstpreise fSk hml Uhr mittags geschlossen.Benzol werden folgendermaßen neu festgesetzt; RvhLnizol0, Technische Nolbilfe wenigste
1550 M . pro 1000 Kilo ab Gerimmngsanstalt , 1730 M. °t I, ^ .gblreicke Strakletzte Lagerstelle, Reinbenzol 1700M . bezw. 1780M. " hat, da zahlreiche « rras

Ei« dankbarer Rabe. In Gmund bei Tegerm'ee Kmk E --- Die Blatter rühmen 1
vor ungefähr acht Jahren dein bekannten Tierfreund , dem nun- Wiche Tätigkeit - er Technisch
mehr verstorbenen Dr . Oskar Klett, ein junger Rabe gebracht, WMkhr auch das Elektrizitätsw
der einen Fuß gebrochen hatte. Dr . Klett amputierte dem Tier iMeruna des Wasserwerks 3
den Fuß am Unterschenkel, Pflegte es und gab ihm dann die^ ^ Betrieb genommen

Urburg aus werde' eine weum die Winterszeit an das Haus seines Wohltäters , um Futterü . - - , . . ,
zu empfangen. Auch Heuer kam er wieder, um seinen chemo- ^Eoten m Gang gesetzt,ligen Beschützer aufzusuchen. kaiiptstraßen und Plätze Bert

Die Finanznot der Stadt gemeinde Salzburg . Nachdem Kegen,
schon wiederholtste städtischen Abdecker an den Samstag« s Stkli», 9. Febr . Nach ei
nichMhatten̂ ausbezahck werden können, konnte die Stadtge- ^rzministenums ist mit der ,

Haus Frievberg.
Erzählung non Ewald August König

29 - (Nachdruck verboten.)
„Was willst Du damit sagen?"
„Wenn der gnädige Herr sich entschließen könnte,

nur einen ganz kleinen Teil der Kunstsammlung zu ver¬
kaufen, so würde ich für Küche und Keller besser sorgenkönne» !"

Gras Leonard fuhr von seinem Sitz empor, die
Glut des Zorns leuchtete aus seinen Augen.

„Nichts , durchaus nichts !" rief er. „Mau soll das
Holz aus meinen Forsten verkaufen, die Pächter zwingen,
höhere Pachtgelder zu zahlen, aber an meinen Kunstwerken
soll man sich nicht vergreifen ."

„Ter gnädige Herr vergessen, daß die Forsten und
die Pachtgüter längst in anderen Händen sind. Wir haben
nichts mehr, und diese Kunstschätze sind ja nur ein totes
Kapital ."

„Schweige, ich will nichts hören !"
„Wenn aber der gnädige Herr sich von keinem dieser

Schätze trennen können, dann bleibt ja nichts anderes
übrig, als die Aussöhnung mit Komtesse Meta , deren
Gatte ein sehr reicher Herr ist."

Ein höhnisches Lachen war die Antwort des Grafen.
„Wcim Tu nichts besseres weißt, dann spare Deine Weis¬
heit," sagte er, „ sprich sie wenigstens nicht aus , sie belei¬
digt und langweilt mich! Lieber eine Kugel durch den
Kops, als Almosen von einem ungeratenen Kirne an-
n-hmen !"

„Tann . Herr Gras —"
„Kein Wori weiter ! Ich werde mich nicht mehr

üb e oe» armseligen Tisch beklagen."
Dir eite Philipp sali mit einem schmerzlich wehmü-

/üick seinen Herrn an . Er wollte ja das Beste,,W!I
org. I nicht, daß der Gras den wohlgemeinten Rat

so trotzig zürückwies, zumal doch auch ihm bei ruhigem
Nachdenken einleuchten mußte, daß es so, wie es jetzt war,
nicht länger bleiben konnte.

Woher die Mittel zur Bestreitung der Bedürfnisse
nehmen, wenn auch die Anforderungen noch so beschei¬
den waren ? Mußte der Graf darüber nicht selbst Nachden¬
ken? Und konnte er auf diese Frage eine befriedigendeAntwort finden?

Gras Leonard war ans Fenster getreten, gedanken¬
voll blickte er hinaus auf die entlaubten Bäume , von
deren Zweigen der Herbstregen leise niedertropfte.

„Ter Becher befindet sich im Besitz des Marchese
Giomanni in Mailand, " sagte er, „ die Echtheit ist ver¬
bürgt , wäre sie es auch nicht, so sieht man doch der
kunstreichen Arbeit an, daß nur ein Benvenuto Cellini
diesen Becher angesertigt haben kann."

„Er träumt schon wieder von seinen Schätzen," mur¬
melte der Diener , „außer ihnen hat nichts Interesse für
ihn ."

„Damals wollte der Marchese ihn nicht verkaufen,"
fuhr der Gras fort, „ und heute fordert er vielleicht
eine enorme Summe für ihn . Ach, man kann nicht
alles besitzen, so reich ist kein Mensch auf der ganzen
Erde, daß er alle Kunstwerke cirkaufen kann."

Er strich mit der Hand über die Stirn «nd blickte
seinen Diener mit heiterem Lächeln an . „Jm nächsten
Jahre werden wir nach Rom reisen," sagte er, „ ich muß
den Vatikan Wiedersehen. Ah, dort sind Schätze, von
denen Tu kerne Ahnung hast! Gemälde, vor denen man
Wochen, Monate stehen möchte, um sie zu betrachten!
Tu wirst sie auch sehen, Philipp , ich nehme Dich mit.
Nur eins ist schlimm dabei : kehren wir aus dem Vatikan
hierher zurück, dann wird uns hier nichts mehr gefallen."

„Wir sind noch nicht dort , gnädiger .Derr ." ent¬
gegnet? der Diener.

„Wir werden schon hinkommen, .̂ etzt rsl das Wei¬
ter zum Ressen z« unangenehm." .

meinde an dem diesmaligen Monatsersten auch den Beamt« , - . > „ - . . .
und Angestellten die -fällige Gehaltsrate nicht aniweisen. Dir Wdetnebs At in eurer Woch
Gewerkschaft hat daher heute um 10 Uhr vorni. die passive Re- m Berliner städtischen Arbeite-
sistenz erklärt, die, falls die Gehalte nicht bis nachm, aus-bezahlt» ne Vollversammlung der Ber
Werden, weiter fortgesetzt iverden würde. Die Stadtgenleinik Mß«n nachmittag beschlossen, d

Werharwt im Rückstände denn̂ wieder ausgenommen werdewch haben die Beamten und Angestellten durchichnittliä a Mn» »in
60 000 bis IM MO Kr. pro Kopf an Nachzahlungen gut, die. ssE ' ' 0- Febr . Nach ein
sich aus seinerzeit nicht geleisteten Au-lagenzahlungen ergeben. ^Eisswn hat Deutschland soe
Die diesmalige Gehaltsauszahlung wird nur durch Hilfe bei---- die von dem Garanckeaussch

-- -ritte lOtägige Zahlung von
„lind vor allen Dingen gehört dazu Geld." - - -9 -r der Kammer ei
„Geld ?" fragte Graf Leonard verächtlich. ^ k^ iten Gebicte, die meisten ,üchs seien wieder hergestellt.doch nicht immer von materiellen Dingen , wenn ich mich ^ .. . . , -

an Idealen begeistere! Geld - pah, wir werden » Washington , 8. Febr . P
erhalten , ,obald wir nur ernstlich wollen. Du kann,, 5"ge Unterbrechung aller Bef
also schon im Laufe der nächsten Zeit die Vorbereitung - ^ an angeordnet.L,-Dm,L°L 'DLL L1d --
Schlosse ?" s Stuttgart, 8. Febr. Von z

fertig >em. Mchcr Eisenbahnbeamten gib
„Mit den d-ei Kopieen?" berliner Zentrale bekannt: R
„Nur mit einer, - - Madonna . Es ist ein prächtig« ^ Maßnahmen mit sofortiger

B,ld . g»- di, -r Herr . Si - -S nicht LLL » Td ? " ÄK
„Die Kopie eines Meisterwerks sehen?" fragte d« Wettschaft deutscher Eisenbahn,

Gras spöttisch. ,Lch danke für dieses zweifelhafte Ser- »-gewiesen, die Arbeit möglichf
gnugen, es würde mir nur Enttäuschungen und Alerg« s-E nachmittags der regelmäbereiten. "

„Herr Hasting har oft den Wunsch geäußert, de«gnädigen Herrn voraessellt rn werden." wart der Dien«ein
„Tu tenissl meine Aussicht Uber dreien Punll, " em-

gegnete Graf Leonard achselznckend, „ ich will keinem
Menschen außer Dir begegnen, ich verachte sie alle. Ich
würde Dir sogar verbieten, jemanden in mein Schloß

Asder laufen kann. — Die Eisei
M »ibt bekannt: Nachdem di
Wssen wird der Perfonei
Me des heutigen Tages , soba
Motiven instand gesetzt sind, uri
-hrung notwendigen Vorkehrun
Mommen. Außerdem ist beabj
>ufden badischen Hauptbahnhösi
Monktem Umfange wiederaufzu

einzulassen, wenn ich nicht an die Trinkgelder dächte,, der Durchgangssckmellzm
.die dadurch Dir entzogen würden . Tu hast in schwer« beteiligten deutschen und
Tagen treu zu mir gehalten und ich kann Dich dafür Münchs,' 8 Febr Das Reic
nicht in anderer Weife belohnen, nur allein aus diese« klle Bayern, hat bereits im La
Grunde habe ich bisher den Besuch der Fremden gestattet, « ttchrsbcsserungen einführen k
Aber damit sei es auch genug, mehr kann ich nicht We wurden wieder abgelassen.

Mn m Bayern hofft, in wenig!bewilligen! g i>>
Er ging nach diesen Worten hinaus und der ala- »erratsM̂; ^ ^

Philipp schüttelte, schmerzlich seufzend, dar graue Haupt.' Aknba2Wn ^aÄ den^
Forlsetzimg , ys.und volkstreue Haltung

8. Fobr. Die Mi
T? bê elegten Eisenibahnbeamt
kommen, in der mit aller Entj



, auf 566 Zentimeter

Nichte».

bi» hew, « öalich fein, welches zehn Millionen als Vorschuß ge-
_ ^ hat; diese zehn Millionenmüssen ober, damit Las LandM selbst in Zahlungsschwierigkeiten gerät, bis 15. Februar

»n-ückaezcchlt werden. Ob Lie Stadtgemeinde dazu in derkür-«
mze, 7. Febr . Ein sei» wird, läßt sich^ ^ ^ och nicht̂ sagen. Auch d̂ie städ-
nndette bei einem Neu-Mmerkl ksAe Sparkasse ist nicht imstande, größere längerfristige» re¬
ckten im Werte von Mg ^ «, aeben.  _

Handel m»l>Berkehr.
ruumyer in Neu-Ulm warm Baihingena. d. E-, 6. Febr . Dem Schwetnemartt waren
für Duke . Es gelang nun, dich§ Milcks-Hweine und zwei Läufer zugeführt. Letztere wurden
chon vorbestrafte Burschen. D«, ^ ,Ug Wart losgeschlagen. Von Len Milchschweinen, Lie das
nbrüche nachgewiesen werden. - A,- 500 bis 1000 Mark kosteten, blieben 70 unverkauft,
rbt sich mit seiner Frau in Ne» ^"»rmpten, 8. Febr. (Börsenbericht der Allgäuer Butter¬
st Betrügereien . Beim Hausier- Mebörse.) Der in der vergangenen Woche von Len Mit-
> In einem Loki Ätzern für Ware, die nach Orten außerhalb des Produktions-

-Siets mit der Bahn verschickt wurde, erzielte Gesamtdurch,
i Wohnungen,
gestohlen,
Mark gestohlen. Auf der Wh
wurden aus einem gewaltft,

chen im Werte von 400 000M«i
sche(Zweig darstellend) mit Bch
Platin -Armband mit Brillante,

^reis für 1 Pfund ohne Verpackung ab Versandstation:
»Setter 33,46(31,79) M „ Gesamtumsatz 63 708 Pfund ; für

Mse mit 20 Pros . Fettgehalt UM (11,13) M ., Gesamt-
154392 Pfund ; für Allgäuer Rundkäse 18,10 (12M) M .,
Umsatz 154 392 Pfund. Marktlage: Nachfrage nachBut

Äskettc, 35 Zentimeter lang, ml nwid Allgäuer Rundkäse sehr gut , nach Weichkäse unvcrän-
rd Platinschließe.
Saustoffmartt. Die vom Verbatz
«ebene Zeitschrift „Soziale Ba»
Segenüberstellunz der BauLoss-
Sohnung von 70 Quadratmeter
kosteten Mauersteine 700M., a«,

i.. Zement W M ., bezw. 1206U
M ., Dachsteine 243,50"" '
». 2WM.. Rohrgewebe

Neueste Nachrichten.
Sttzttgart, 8. Febr. Bei Aufnahme der heutigen Be-

,.,geu im Finanzausschuß ersuchte, zunächst Ministerial-
1206M Mklor von Groß um Gknehmigung zur Auszahlw g der

M , ^ kninungsmschlLge für die württ . Beamten nach dem Bor-
23,50U. E im Reiche. Danach erhöht sich der Teuerungszuschlag

bezw. 10 250 M . Fußboderu i j . 22 von 20°/, für die ersten 10000 der Bezüge
M.. bezw. 2142M M , einen besieren Ausgleich nach unten zur Folge

igcAnĝ er Nstoffevo?  2 ^ D-r Finanzausschuß stimmte dem zu
Anfang September- 192, betrq, vtlN «, 9 Febr . In der heutigen Sitzung des Rerchs-
mten sind demnach die Baustoff? M wird Reichskanzler Dr . Wirth eine Regierungserklärung
gestiegen. Mau wird nicht süW^ die Haltung des Kabinetts im Eisenbahneistceik ab-
eisstergerungLurch die allgeMm, Nach dem Reichskanzler dürfte der Reichsverkehrs-
Z ^ "v^ ^Monat̂ '̂ ü! °̂ er Giöner das Wort ergreifen, worauf die Aussprache
e Preissteigerung , die sich zurzeit̂ den Streik beginnen werde.
eht . ist also zum überwiegend vttlt », 8. Febr . Heute nachmittag stießen zwei von

ßr Technischen Nothilfe geführte Güterzüge, von denen der
rüb«. Die Bereinigung derK- me aus Spandau, der andere vom Lehrter Bahnhof kam,
r' ^ ^ ^ b>voller Fahrt zusammen. Beide Maschinen, eine große
rnickelr und Mr alle lufuMeua! ^zahl Wagen und Ladegut wurden schwer beschädigt. So-
auf 1050 Pros, hinaufgesctzt- Kii bisher feftgestellt werden konnte, sind zwei Personen

r Kartonuagenfabri kanten erhch pölet und vier schwer verletzt worden.
Teuerungszuschlag von 33 Proz Nerli«, 8. Febr . Die Abendblätter melden, daß infolge
nwerke erhöhten die Preste im Ttttiks die Lebensmitielpreise, vor allem die Fleisch
^ frei!«, besorgniserregend steigen. Kartoffeln gibt es nicht,
isen 6S1M, ! Bandeisen 7? U Li- Brotversorgungerscheint gefährdet. Einzelne Bäckereien
ableche 877—1621 M .. For-mcisws-ien bereits geschloffen. Die Jagd nach Petroleum ist in
r Röhrenverbaud hat beschloß?«, MM Gang. Die Markthallen werden wegen Lichtmangels
erhöhen. — Die Höchstpreise fürM I Uhr mittags geschloffen. Dankbar empfindet man, daß
ßen neu festgesetzt; RohbeM ^ Technische Noihilfe wenigstens die Wasserzufuhr ermög
iwo^M ^ bezŵ iTM ^ jcht hat, da zahlreiche Straßenbrunnen bereits erschöpft
n Gmund bei Tegermee trmk °°ren. Die Blätter rühmen die Opferwilligkeit und vor
l bekannten Tierfreund , dein nun- Miche Tätigkeit der Technischen Nothilfe , durch die jetzt
Klett. ein junger Rabe gebracht, muichr auch das Elektrizitätswerk Rummelsburg die Strom
- Dr . Klett amputierte dem Tier jtliesecitng des Wafferwerks Wuhlheide vornehmen könne,
nlas  auch in Betrieb genommen werden konnte. Von Rum-
lû n? WMtLtt-Z^ r7?KL W aus werde eine weitere Reihe von elektrischen
am er wieder, um seinen «-beim- Zentralen in Gang gesetzt. Heute abend würden die

Hauptstraßen und Plätze Berlins nicht mehr im Dunkeln
dt gemeinde Salzburg. Nachdem«egen.
en Arbeiter an den Samsttg« Nerllu. 9. Febr. Nach einer Mitteilung des Reichsver-
MonatEteir auchL ^ ist mit der vollen Aufnahme des Eisen
Gchaltsraie nicht amveisen. Dieß-ihnbeinebs erst in einer Woche zu rechnen. — Der Streik
um 10 Uhr vorm, die passive Re-WBerliner städtischen Arbeiter wurde gestern beendet. —
'halte nicht bis nachm. aüsbeza-Ü«ine Vollversammlung der Berliner Telegraphenarbeiter hat
^ Erde . Die Stadtgemeinde Mrn nachmittag beschlossen, daß die Arbeit heute Donners-

ag wieder ausgenommen werden soll.
A I ZLLLÄ -I Nach -m.» B--,ch. d»
teten Zu-lagenzahlungen ergeben bnimission hat Deutschland soeben an ausländischen Devisen
hlung wird nur durch Hilft de» " die von dem Garantieausschuß bezeichnten Banken eine

W lOtägige Zahlung von 3l Millionen Goldmark ge¬
rn gehört dazu Geld." Giftet. — In der Kammer erklärte der Minister für die«rL -L-rrs
Selb — pah, wir werAn^ Washington, 8. Febr. Präsident Harding hat die so-
ernstlich wollen. Du kann,! Unterbrechung aller Befestigungsarbeiten im Stillen

chsten Zeit die Vorbereitungen Ozean angeordnet.
i ^ Wiederaufnahme des Eisenbahnbetriebsr der Maler noch immer « , ^ ^ ^ ^ ,/ Stuttgart, 8. Febr . Von zuständiger serte wirs mttge-

.. Die Landesstelle Württemberg der Reichsgewerkschaft
1 / ' Milcher Eisenbcchnbeamten gibt folgendes Telegramm ihrer
- berliner Zentrale bekannt: Reichsgewerkschaft Berlin hat

adonna . Es ist ein vräckti« » ^ ^ maßnahmen mit sofortiger Wirkung aufgehoben. Kampf
unter allen Umständen sofort abgebrochen werden.

^ Karlsruhê g Febr. Die Lanüesstelle Baden der Reichs-
ijtenverks sehen? fragte v« Mettschast deutscher Eisenbahner hat die Ortsgruppen soeben
e für dreseS zweifelhafteV«» ^gewiesen, die Arbeit möglichst sofort wieder aufzunehmen,

Enttäuschungenund Aergn nachmittags der regettnäßige Betrieb auch in Baden
rEr laufen kann. — Die Eisenbahn-Generäldirektion Karls-

- den Mun,>v ne« bekannt: Nachdem die Beilegung des Streiks be-
zn werden ist- wird der Personen - und Gnterzngsverkehr im

^ ' Liedes heutigen Tages , sobald die dazu erforderlichen Lo-
^ .. , . Motiven instand gesetzt sind, und die zur gesicherten Betriebs-

acyt iwer drezen -plsVll, enl« Mrung notwendigen Vorkehrungen getroffen sind, wieder auf-
siel Kuckend, „ rch will keinem Kommen. Außerdem ist beabsichtigt, den Schnellzugsbetrieb̂ kommen, die den Streik angezettelt und geschürt haben, sowie
reu, ich verachte sie alle. Ich U' ben badischen Hauptbahnhöfen so rasch wie möglich in be- - - -
, jemanden in mein Schloß tem ilmfange wiederaufzunehmen. Wegen der Ingang-
! an die Trinkgelder dächtê der Durchgangsschnellzügewerden sofort Verhandlun-
zürden. Tu hast in schwer« ausgenommen^ " deutschen und außerdeutschen Verwaltungen

für die deutsche Arbeiterschaft beansprucht wird. ES heißt dar¬
in : „Die Flurcktionärversannnlung der Freien Gewerkschaften
Münchens. Gewerkschaftsverein Afa-Bund, Gruppenräte und
Verwaltung , Mitglieder der angeschloffenen Organisationen,
erklären die Stellungnahme des Allgemeinen Deutschen Ge-
wcrkschastsbnndesund des Afa-Bundes für ungenügend. Die
Versammlung erhebt schärfsten Protest gegen die Einschränkung
des Koalitionsrecht und fordert unverzüglich Aufhebung dieser
Ausnahmebestimmung und Rückgängigmachungder Maßrege¬
lungen. Die Versammlung erklärt ferner, daß sie sich mit aller
Macht gegen irgendwelche Einschränkung der in zähen Kämp¬
fen errungenen Koalitionsfreiheit wehren wird . Die Mün¬
chener Gewerkschaften übersehen offenbar, daß zwischen Streik-
und Koalitionsrechtein Unterschied besteht. An eine Einschrän¬
kung des durch die Verfassung gewährleisteten KoalitionSrechts
für die Staatsbedienstcten denkt kein Mensch in Deutschland.

Bedingte Arbeitsaufnahme in Frankfurt.
Frankfurt a. M-, 8. Febr . Die Mitglieder des deutschen

Eisenbahnerverbandes haben in einer Nachtbersammlung «iff
Grund der gestrigen Abstimmung über die Fortsetzung des
Streiks eine Entschließung angenommen, in der sie sich zur so¬
fortigen Wiederaufnahme der Arbeit in allen Dienststellen be¬
reit erklären unter der Voraussetzung, daß die Eisenbahn Ver¬
waltung gegen die streikenden Beamten, Angestellten und Ar¬
beiter die ausgesprochenen Maßregelungen restlos zurückzieht.
Der Rrichsverkrhrsministrr über bas Disziplinarverfahren.

Karlsruhe , 6. Febr. Heute vormittag 5,10 Uhr ist folgendes
Telegramm vom Reichsverkehrsminister eingerroffen: „Tie
Reichsgewerkschaft hat am 7. Februar gegenüber der Reichs-
rcgiernng die Versicherung abgegeben, daß sie noch heute abend
den Streik der Reichsgewerkschaft als beendet erklären werde.
Der Reichskanzler hat im Namen der Reichsregierung seiner¬
seits ausgeführt , daß bei sofortigem Abbruch die Disziplinie¬
rung nach den vom gesamten Reichskabinett ausgestellten Richt¬
linien erfolgen werde. Die Reichsregierung wird- ferner bei
sofortigem Abbruch des Streiks in der Anwendung und Durch¬
führung disziplinärer Maßnahmen von Maffendisziplinarver-
fahren und Maffenentlaffungen absehen. Den in Frage stehen¬
den Beamten wird Las Beschwerderechtselbstverständlich ge¬
währt . Hierzu ergänze ich: Eingeleitete Disziplinarverfahren
sind nach den gesetzlichen Bestimmungen weiter zu führen. Da
die Richtlinien des Gesamtkabinetts über disziplinäre Maß¬
nahmen gegen einzelne Beamten noch nicht endgültig ausge¬
stellt sind, ersuche ich. bis auf die hierüber ergehende Weisung
von weiteren Maßnahmen in dieser Richtung Abstand zu neh¬
men. Ausgenommen werden niur besonders schwere Fälle von
Sabotage oder gewaltsamen Eingriffen in den Verwaltungs¬
betrieb und Verkehr, oder von gewaltsamer und durch Droh¬
ung erfolgter Verhinderung pflichttreuer Beamten in der Er¬
füllung ihrer Pflicht. Weitere Mitteilungen folgen in einem
besonderen Erlaß ."

Der Reichsverkehrsminister: gcz. Grüner.
Falsche Gerüchte «der eine» Rücktritt GröneSs.

Berlin , 8. Febr . Die gestern und heute hier verbreiteten
Gerüchte, daß infolge des Eisenbahnerstreiks und seiner Aus¬
wirkungen Reichsverkehrsminister Grüner zurücktreien Uc-rde.
bezeichnet man in sonst unterrichteten Kreisen als „sicher
unrichtig". In der Beziehung beständen im Kabinett keinerlei
Differenzen. Eine Chefbesprechung, die heute nachmittag in
der Reichskanzlei stattfand, hat sich mit Len Disz'plinarmatz-
nahmen befaßt, die im Interesse der Volksgesamtheit nunmehr
unbedingt ergriffen werden müssen. Es bandelt sich dabei, rrie
wir unterstreichen möchten, um Beschlüsse, die ausschließlich
innerhalb der Regierung zu fassen find. Mit der Reichsge.verk-
schast ist. wie der „Tag" ans leicht zu verstehenden Gründen be-
hcmptet, über diese Dinge nicht verhandelt worden.

Um die Maßregelungen.
Berlin , 9. Febr . Die Reichsregrerung stellte gestern nach¬

mittag in einer Kabinettssitzung die Richtlinie aus. nach denen
die Maßregelung der streikenden Eisenbahner erfolgen soll.

Das „Berliner Tageblatt " teilt mit . daß folgende Nicht
linien aufgestellt worden seien: 1. Das ordentliche Disziplinär
Verfahren wird eingeleitet gegen Beamte, die a) Urheber des
Streiks sind, d) soweit sie Sabotage - oder gewaltsame Ein¬
griffe in den Betrieb ausgeführt oder andere Beamte an der
Ersiillung ihrer Dienstpflicht durch Gewalt oder durch Drohung
mit Gewalt gehindert herben. 2. Soweit einzelne Bearme wegen
des Streiks zur Verantwortung gezogen werden, soll nur
auf Ordnungsstrafen erkannt werden, sofern sie alsbald zur
Erfüllung ihrer Dienstpflicht zurückkehren. Geldstrafen sollen
nur in Sondersällen verhängt werden. 3. lieber das Dienst¬
einkommen während der Streiktage bestimmtH 14 Absatz3 des
Reichsbeamtengesetzes(Nichtbezahlung der Streittage ). 4. So¬
weit Disziplinarverfahren bereits eingeleitet sind, sollen ste im
Rahmen der Grundsätze zu 1. nach den gesetzlichen Bestimmun¬
gen weitergesührt werden. 5. Die kündbaren Beamten sollen
nach den gleichen Grundsätzen behandelt werden. — Wie daS
Blatt weiter mitteilt , sollen als Urheber nicht nur diejenigen
Beamten, die in den Zentralstellen, sondern auch diejenigen,
die im Reich in den Verwaltungsbezirken am Ausbruch oder
der Fortsetzung des Streiks hervorragend mitgewirkt haben,
gelten. Kündbare Beamte, die unter 1s oder 1b fallen, sind zu
entlassen. Soweit sie schon entlassen sind, werden sie nicht wie¬
der eingestellt. Das Beschwerderecht wird dadurch nicht be¬
rührt . Die nicht unter 1a oder Id fallenden kündbaren Beamten
werden zur Beschäftigung wieder zugelassen, mich wenn sie
schon entlassen worden sind. Das Kabinett beschloß, dem
Blatt zufolge, weiter, auch gegen alle diejenigen Beamten vor-
zugehen. die sich einer Beschimpfungoder Belästigung von Be¬
amten schuldig gemacht haben, die während des Streiks tätig
waren.

Stimme » zum Streikende.
Berlin , 9. Febr . Die „Vossische Zeitung" schreibt in einem

Artikel „Nach dem Beamtenstreik" : Die Milde, zu der man sich
diesmal entschlossen hat und der nach diesem ersten Beamten¬
streik auch die Allgemeinheit zustimmen kann, wird bei Wieder¬
holung des Streikversuchs auch für die Verführten nicht mehr
möglich. Sie darf jetzt unter keinen Umständen denen zugute

^ ^ 8. Febr. Das Reichsverkehrsministerium, Zweig-
^ .Bayern, hat bereits im Laufe des gestrigen Tages .einige

Besuch der Freinven gestatt«. iAflftwsbesserungen̂ führen können. Verschiedene gestrichene
genug, mehr kann ich nicht ^ »e wurden wieder abgelassen. Die Leitung der ReichZeisen-

1-? g " -nähern hofft, in wenigen Tagen wieder einen geregel-
Lorten hmaus und Ser alte, -ermiss - ^ abwickeln zu können. Der Ausschuß des Bür-
i seufzet dar araue Sauvt. > sprach den bayerischen Verkehrsbcamten und
1 leuMM», oas graue -S-mpr Mnbahnmbeitern einmütig Dank und Anerkennung für ihre

> mr.Ä ' Volkstreue Haltung aus.lg fotgt^

Lenen, die bei seiner Ausführung sine besondere Brutalität und
außerordeniliclie Rücksichtslosigkeit gegen das Wohl ihrer Mit¬
menschen-bewiesen haben. — Das „Berliner Tageblatt " führt
unter dem Titel „Gesetzgeberische Notwendigkeiten" aus : Wir
brauchen schleunigst eine Novelle zum Beamtengesetz, die die
Streikfrage ein für allemal löst, sodaß Verhandlungen der Re¬
gierung mit den Ausständigen über Prinzipienfragen ausge¬
schaltet werden und der Beamte, der in den Streik tritt , weiß,
was seiner harrt . Mit einem theoretischen Streikverbot ist
nichts getan. Es muß ausgesprochenwerden, daß ein streikender
Beamter von sich aus das Vertragsverhältnis mit dem Staate
bricht und ihm demgemäß alle Äeamteneigenschasten, wie le¬
benslängliche Anstellung und Pension, automatisch abzusprechen
find. — Die „Deutsche Allg. Zeitung " erwidert auf das Urteil
der „Roten Fahne", daß. wenn der Streik auf nichts weiter hin¬
auslaufe , als auf ein Kompromiß, dann diesem Konflikt noch

iunchrn. 8. Febr. Die Münchener Gewerkschaften haben
^^ igelegteri Eisenbahnbeamtenstreikeine Entschließung an - «usiauce, ms aus ein scompronng, oann oieiem KonftHt noch

"wen, in der mit aller Entschiedenheit das Koalitionsrecht wettere von noch viel gewaltigerem Ausmaß folgen müßten:

Das trifft zweifellos zu. Bei dem Eisenbahnerstreik Handels
es sich um mehr als um die Frage , ob eine bestimmte ÄernfS--
gruppe ihre Forderungen durchsetzt oder nicht, es handelt sich
darum, festzustellen, ob der Staat seine Autorität gegenüber
dem Beamtentum zu wahren vermag, oder ob er ein Spielbai
der Willkür werden soll. Man mag von Seiten der Streik¬
leitung die Sache drehen, wie man will, einen Positiven Er¬
folg des Streiks wird man nicht konstruieren können. Die Be¬
reitwilligkeit der Streikführer erfolgte eben aus der Erkennt¬
nis, daß auf einen Erfolg nicht mehr zu rechnen sei.

Französtsche Berschleppungsdersuch« der Genua -Konferenz.
Paris » 8. Febr . Der Londoner Korrespondent des „Echo

de Paris " meldet, daß die französtsche Note über die Kon¬
ferenz von Genua Len Vorschlag enthalte, diese Konferenz um
drei Monate zu verschieben, damit Las Programm eingehend
vorbereitet werden könne, lieber den Inhalt dieser Note meldet
die Zeitung weiter, daß die französische Regierung die For¬
derung stellt, daß die Sowjetrogierung oder jede andere zu*
Konferenz eingeladene Regierung die Bedingungen, -die für
diese Einladung gestellt wurden, vollkommen und vor der Kon¬
ferenz erfüllte. Die erste der in Cannes ausgestellten Bedin¬
gungen fordert, daß kein Volk in die Angelegenheiten eine¬
anderen Volkes ei»greifen dürfe. Frankreich ist aber der An¬
sicht, daß diese Verpflichtung die Alliierten nicht hindern dürft
einzugreifen, wenn die Wiederherstellung der Monarchie in
Deutschland oder Ungarn erfolgen sollte. Frankreich wünßÄ»
daß diplomatische Abmachungen getroffen werden, um die ter>
ritoriale Integrität zu garantieren . Was die finanziellen un¬
wirtschaftlichen Fragen anlangt , so erinnert Frankreich daran,
daß die Konferenz von Brüssel eine Vorbereitung von sechß
Monaten erforderte, infolgedessen beantrage Frankreich die Kon¬
ferenz um drei Monate zu verschieben. Der Inhalt der vor¬
stehenden Meldung wird durch den Polncare nahestehend«»
„Petit Parisien " bestätigt.
Ablehnung der französischenVorschläge Lurch Englanb «nb

Italien.
London, 8. Febr . Das britische Kabinett mißbilligt alles,

was die Eröffnung von Genua verzögern könnte. Die englische
Regierung hält es für unmöglich, schon vor der Konferenz alle
Bedingungen festzusetzen, unter denen die zu regelnden Frage»
beraten werden sollen und der Konferenz schon im voraus die
Marschroute, die Mittel und die Schlußfolgerungen vorzu¬
zeichnen. Man müsse der Konferenz einen weiten Spiel¬
raum lassen u. dürfe ihre Tätigkeit nicht durch vorherige Ver¬
einbarungen bceinträchttgen. Aus diesen Gründen könne man
in London mit einer vorherigen Konferenz der drei Groß¬
mächte England , Frankreich und Italien nicht einverstanden
sein. Nach der „Morning Post" setzen Großbritan iien und
Italien ihre Vorbereitungen für die Eröffnung der Konfe¬
renz am 8. März fort . In offiziellen britischen Kressen rechnet
man bestimmt damit, daß das- englisch-französische Abkommen
vor der Konferenz von Genna zustande kommt.

Mailand , 8. Febr. Die katholische Volkspartei nahm eine
Resolution an , in der verlangt wird. Laß die Konferenz von
Genua auf keinen Fall verschoben werde. Ein Scheitern der
Konferenz wäre ein Beweis für die Unfähigkeit Europas , der
wirtschaftlichen und geistigen Auflösung Europas Hall zu ge¬
bieten. Europa könne nur seine frühere Stellung wieder ein¬
nehmen, wenn es die schwächeren Nationen von den finanzieller»
Lasten befreie, die das Wirtschaftsleben und den Handelsver¬
kehr lähmen.

Lord Cui^o« über Garantievertrag.
London, 8. Febr. In seiner gestrigen Rede im Unterhaus

erklärte Lord Curzon bezüglich des geplanten Uebrreinkonrmens
zwischen Großbritannien , Frankreich und Belgien, es würde
ein Fehler sein, dieses Uebereinkommen. wie es von manchen
Seiten gewünscht werde, auf ein Offensiv- oder Devensivbünd-
nis auszudehnen. Sein Bestreben seit dem Kriege sei gewesen,
aus den militärischen Bündnissen herauszukommen, Lurch die
Europa in bewaffnete Lager geteilt war , was den Frieden
der Welt eher lbedroht, als gesichert habe.
Llohd George über den englischen-französtsche» Schn- bertrag.

London, 8. Febr . Im Unterhaus führte Llohd George auS:
Was die Tätigkeit des Obersten Rats betrifft, so hat er die
Entwaffnung Deutschlands durchgeführt. Die Dienstpflicht ist
in Deutschland abgeschafft und Maßnahmen sind getroffen, Lie
Frankreich sehr beträchtliche Summen an Reparationen ge¬
währleisten. Man ist schrittweise vorgegangen, aber man hat
ein großes Ergebnis erreicht, nämlich vorgesehen, daß Konflikte
nicht zu Kriegen ausarten . Was die Frage des Garantiepatte-
Letrifft, so ist es notwendig. Laß Frankreich fühlt, nicht isoliert
zu sein. Frankreich ist in dem Zeitraum eines Jahrhundert-
dreimal verwüstet worden. Das rechtfertigt seine Besorgnis.
Wenn Frankreich die Sicherheit hat, daß England ihm, fall¬
sich die Ereignisse von 1914, 1870 und 1814 (hat Llohd
George Wellington vergessen? D. Schriftl.) ohne Herausforde¬
rung von seiner Sette wiederholen sollten, mit keiner gesamte«
Macht beisteht, so wird diese Sicherheit Frankreich Vertraue«
einflößen. Eine der wirklichen Gefahren für Europa , vielleicht
nicht während der nächsten 20 Jahre , aber vielleicht für die
folgenden Generationen besteht darin , daß die deutsche Jugend
im Geiste der Revanche erzogen und heranwachsen könnte. (Zu¬
rufe von Seiten der Arbeiterpartei : Und die französische Ju¬
gend ebenfalls.) Ich sage, wenn die deutsche Jugend an de«
Gedanken gewöhnt wird, die alte Pracht , den früheren Ein¬
fluß und Len ehemaligen Besitzstand des kaiserlichen Dcutsch«
lands wieder zu erlangen, die Sieger für die Deutschland zu-
gefügte Niederlage zu bestrafen und den deutschen Nationalstolz
zu verteidigen, so liegt darin eine der größten Gefahren, de¬
nen das künftige Europa ausgesetzt ist. Deutschland muß über¬
zeugt werden. Laß eine kriegerische Politik ihm sinnen Vorteil
brächte, und daß es in einem Revanchekrieggegen Frankreich
nicht nur Frankreich, sondern auch andere Nationen gegen sich
hätte. Durch ein derartiges Verhalten wird dieses deutsche
Gefühl vor dem Entstehen ausgerottet werden und die Deut¬
schen werden erkennen, daß eine Politik der Revanche für ihr
Land tödlich sein würde. Es Mt aber noch einen wichtigere«
Grund für den Garantiepatt : In Versailles haben wir eine
Verbindlichkett übernommen, um einer Politik der Ausdehnung
Frankreichs bis znm Rhein Widerstand zu leisten. Nunmehr
handelt es sich in dieser Angelegenheit für «ns um eine Ehren¬
pflicht. (Beifall und Protestrufe .) Sie werden im NnterhauS
Gelegenheit haben, den jetzt mit Frankreich geplanten Patt z»
erörtern . Das Unterhaus wird dann sagen können, ob e»
ihn annehmen oder ablehneu wird.

auf den täglich  erscheinenden»Grrztüler* werden fort-
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.



SinauMt MeMrg.
Den 6. Februar 1922.

Die Frist zur Abgabe der UmsatzsteuererklLrungen für
1921 wird bis zum 25. Februar 1922 verlängert.

Die Steuererklärungen sind bei den Ortssteuerämtern,
1» Neuenbürg beim Finanzamt abzugeben.

M a ngold.

Maul - und Klauenseuche.
Die « anl » «nd Klauenseuche ist ««»- evrvchen

d, Brötzingen , Rtefer «, Vefchekdron« u. Wurmberg.
Die Gemeinde Birkenfeld bleibt Beobachtungsgebiet.
In den 15 Kilometer-Umkreis werden einbezogen: Grä-

senhausen mit Obernhausen, Ober- und Unternirdelsbach,
Ölte»Hausen, Arnbach, Schwann, Conweiler, Pfinzweiler,
Neuenbürg, Waldrennach, Engelsbrand, Salmbach, Grunbach,
Kapfenhardt und Bieselsberg.

ES wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß
D» 15 Kilometer Umkreis der Handel mit Klauenoieh, der
»hne vorherige Bestellung entweder außerhalb des Gemeinde-
Bezirks der gewerblichen Niederlassung des Händlers oder
vhne Begründung einer solchen erfolgt, verboten ist. Als
Handel gilt im Sinne dieser Bestimmung auch das Aufsuchen
von Bestellungen durch Händler ohne Mitführen von Tieren
«nd das Aufkäufen von Tieren durch Händler.

RenenBSrg, den 7. Febr. 1922. Oberamt:
Amtmann Digel.

Oberamtvstadt Reneubürg.
Bom 1. April 1922 ab beträgt die

Hunde -Abgabe:
100 Mark für einen Hund,
150 Mark für jeden weiteren Hund desselben Steuer-

pfkchtigen oder der Steuerpflichtigen desselben Haushalts.
Die Erhöhung gilt für den ganzen Gemeindebezirk

»leichmäßig.
Gtavlfibnltbeikevamk : Knödel.
Stadt Wildbad.

Brennholz Verkauf.
Am GamStag , de« II Februar 1922 , vormittag»

«V» Uhr, werden auf dem Rathaus 82 Rm . beim Rathaus
lagerndes

Brennholz (Prügel)
öffentlich verkauft.

Wildbad , den 8. Februar 1922.
StaSIpflLge.

Mir Rücksicht auf die steigenden Betriebskosten
hat der Verwaltungsrat in seiner letzten Sitzung
folgende

Strompreise
festgesetzt und zwar mit Wirkung vom 1. Februar
1922 ab:

silrlK.W.6t.
für Licht Mlt. 4-
M Kraft Mk. Z.4S

Die Licht- und Kraftpauschalen wurden ebenfalls
entsprechend erhöht.

Station Teinach. ?. Febr. 1923.
Gemeindeverband-Elektrizitätswerk

Teinach-Station(G. E. T.)

Schömberg -Bühlhof , 8. Februar 1922.

ToSes- klnzsiga.
Tieferschüttert geben wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die traurige Nachricht, daß heute früh
5 Uhr meine liebe Frau, unsere treubesorgte, gute
Mutter, Großmutter,Schwester,Schwägerin und Tante

V Dorothea Fuchs,
Ä geb. Realschler,
88 nach längerem, schweren Leiden im 'Alter von ^

56 Jahren im städt. Krankenhaus in Pforzheim sanft W
HI  entschlafen ist. M

Die trauenden Hinterbliebenen: ^
8 Der Gatte: Matth. FttchS W
A mit Kinder«. W

Beerdigung: Freitag,nachm. 3 Uhr in Schömberg.
»MI

Einige liichtige

. „ innen
werde« angenommen.

Grau 6 kISam, Walbrennach.

!!Le8lliiäer8 preiswerte Lugebote!!
Spitzen» Stickereien» MoSewaren.

N, „ NIW - l- S,
Meter 5 58

Alöppel -Elssätze dt». . . . M,i » 4 .88
«m «roß. TinsStzr und Durch.

Post,» vNmktklk » ve»  schieden« _ .
Brette« und Muster. . Meter 2 .88

Ein «roh. ca. d cm breit, für
P . ste« vumrmru « «sie . Unter. ,tailen rc. Meter 4.88

RüdapolM-SliLettin
auteLtossqualiiät u.Autkükrung Mir . 5 .88

. k. Bettwäsche, Decken,

f. Unte röck« und

Damü - Vörtel,ute L. ck-Qualitiit . 3 .88

DüWll »9ök1e ! Wildleder Imitati on  5 .58

StiLerei-Kragell,ür Kinde?"7 s l.vo
Sme«-»kli,e«Z'L ?L
führungen, zum Autsuchen . . 8 .88

sa -l-nr - , » n .»

ilixe RUnsn-Nriz!»
für Knaben »nd Mädchen

E' M - M -PIW . . . «Sg

Strumpf- unv Mollwarsn.
vni «i^ iu « ,e L 'L? i«.s«
IMki -Slriii- ilsk
Hmen - SoLen grau «-strickt Paar 14.58
birilkwoNe gr°u . . . >/» Pwnd 12.85

KsabEeaier M ? ' 2158
«llübest-Mötzell8 .',? .'°"' . 5.88
Killdtt-Mtzen rot und blau. . . 4.50
Hemil.Mjtzeil«it Schild. . . .12.75

«mdin -A»,«, - tz-Ilria« l- »V - , « «.««

BM-Acher
fertig gesäumt,
«röß - 1S0/2W. aul
Halbleinen Stück

'00

ooooooooooa

Z FutzbaUspieler
g und Turner

deckt euren Bedarf i«
alle«

LMtllltlkck
nur im

o öftchanrKnntze,
oooo
0o

'Aforzheim.
Tel . S58S, Arvuenpr. S
t2S Jahre aktiver Spieler ).

Eigene Fabrikation.
Größte Auswahl, billigste
Preise. Reelle Bedienung.

Preisliste zu Diensten.
ooooooooooo

Unterricht
in Stenographie vud

Maschinenschreiben.
Eintritt jederzeit.

Privatledranstalt f.
»tevograpdte und
Mafchueufchreibeu,
Pforzheim,  Leopold¬

straße Hafnergasse 1.
'NI

LanlMrtsWliilie
Kalender

Konsum- «nd Sparverein
Neuenbürg u. U.

Wir suchen am hiefigen Platze

größeres Anwesen,
das sich zur Einrichtung eine» größere « Konsum»
laden » mit entfpr . Lagerräume « eignen würde, gegen
Barzahlung

NM" zu kaufe«. "WW
Offerten, die vertraulich behandelt werden, wollen in

unserem Geschäftszimmer abgegeben werden.

Birleufeld —Waldrennach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 12 , Februar 1S22

im Gasthau » z. „Sonne " in Waldrennach
staufindendenmchreiiL-feler

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Gustav Merkte,
Sohn deS Gustav Merkle, Goldarbeiters, Birkenfeld.

«reiel « ildbrett,
Tochter des Wilh. Wildbrett, Waldrennach.

Kirchgang 11 Uhr in Neuenbürg.

I g e l » l o ch.

sind noch, solange Vorrat, zu
haben.
L.Meeh 'schevnchhandlg ..

Inh . D. Strom.

Suche per sofort längstens
1. März solides, sauberes, ehr¬
liches

llMtzen,
nicht unter 18 Jahren, welches
einem kleinen Haushalt vor¬
stehen kann. Kochen nicht ab¬
solut Bedingung bei gutem
Lobn und guter Behandlung.
Offerte an

Frau Else Galker,
Karl- rnhe,Waldhornstr.28,2.

8 Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag , den 11. Februar 1S22

statt findenden

KochzerLsfeier
H in da» Gasthaus z. . Rötzle« t« Jgelsloch
A freundlichst einzuladen.
ZA Friedrich Kehpler,
A Sohn des verstarb. Michael Keppler in Würzbach.
D Elisabeth « Bnrkhardt,
G Tochter des verst. Michael Burkhardt iy Jgelsloch.
^ Kirchgang um 12 Uhr in Jgelsloch.

Walchum, mit ^' handeln. "d«haod«ln. Fcappantk Utrliu»
Lmlendr » beptUgt. ^
vrab -ri«n. Parftmert , « ,»chrlchiftm«rhLUllch
Wir stellen noch,ü>j.

jüngere ^

Arbeiterim

v -zugdp" -* :
» -N-ljährüch>n Neu-ndiirg

Durch di- Post
^ Orlt- und OberamtS-

jowi- im sonstigen
sILndifchtn Verkehr̂ 27.7s
> ^ il Postdrstcligeid.

Killen vou höherer « e-
„ -ll besteht kem Anspruch
^ Lieferung der Zeitung!„ .ni Slti.'f'rnnng ded

Bezugspreise«

kiellsngen ueymen alle
n^ stellen, i» Neueubürg
^ßerdem die Austräger

,eder,e>t entgegen

ein.
Heinrich Scholl A..D
Renendüra , KovstnM

Wir haben laufend

Kalk
tz,cokon>o Nr 2« de, »er
c.L-Ss<rrk°fse Neueubürg.

34 . s

Deuts,

abzugrbcn.
Heinrich Scholl A
Neuenbürg , KvnftmiU

Neuenbürg.

Zll vtckllstii:
s seine Herrevüberzith«
1 vnrsckren ' Auzng ft
18jährige, kleine, starke Uz«

Karl Atnkbeiver,
Wildbaderstraße I5K

Obernhausen.
Verkaufe eine halbtrLchitz

gutgcwöhnte

llalbi
Ernst Fictz.

Suche für die nächstenN«>
nate in ratenweiser Lichrmj
ea. 30—40 Ztr. erstkloW

München, 8. Febr. Das hi
Neue Zeitung", hat ihr Ersch
ßrsache liegt in Differenzen, d
-Heiden des Lairdtagsabgeovdw
zumstischen Partei zurückzufül
>ew Besitz GrafS an die Reick
««rtei Deutschlands Wevgefüh,

München, 9. Febr. Der St,
rischen Landtag nahm am Di
lftaktionsführers des Bayerisch
tzes Fvaktionsführersder Bayer
Staatsregierungwolle ihre Be
zch sie im Interesse der Erh<
Beschlüsse des am 16. und 17.
simdenen Vertretertagesdes 3
hger eintreten. In der Begr
sichtigung bezw. die Durchführ
«Mspolittschen Interesse. Ein
Untergang der Tagespreise ni
sich selbst daS Grab. Minister
Wirt, daß dieser Antrag zwar n
jes Auswärtigen gehöre, sonde
jterium einschlägig sei. daß er i
Verde. Der Antrag selbst fand

Berlin, 6. Febr. Die Ẑeit
schuft haben sich die Gegensätze
Mmenarbeiten des bisherigen
ist. Selbst unter Len Lokomotir
eine andere Vertretung ihrer
Generalversammlung und New

n « «
zs bansen.

Angebote unter Nr. M

Die gefährlichen Kraß
Im badischen Landtag habe

des Zentrums, der Sozialdemo
len, sowie der Demokraten gen
8m der dem Gerneindeverbanl
Werke bei Frrdingen und an
Anfrage wird von der Regt
wünscht, welche Schritte sic ui
lchung badischer Gesetze und
durch den Bau der Kraftwerke
ten, durch Verstopfung von Bei

an die tA-sebästsstelle ds U M eirigetretenen Verletzungen
Geicyaflsgeue os.^ ^ beseitigen und auf welcheW

imu-Aach-Gewässer zur Gewin
ßchtige. Daß man von einer un

sucht Saisonstelle, woinögl.
größeres Kurhaus nach Hem»
alb.

Angebote an die EnM«>
Geschäftsstelle erbeten.

Suche auf 15. Februar od«
1. März ein jüngeres fleißig«IIWcheli
zur Beihilfe . Gute
Handlung und Bezahlung jp
gesichert.
Frau Karl Wetzek, Wkl-
Helm, ZerrenerftraßeMm

nteressen" nur sprechen kann,
auf dem eigenen Kirchturm w<
Hon ausgeführt worden.

Reichsverfaffu«g r
München, 9. Febr. In eü

nationalen Volkspartei sprach
Sustizminister Roth über Reich
Er meinte, die jetzige Staatsfoi
eigene Füße stellen, die Wieder
aber nicht mit Gewalt erfolgen,
siedner fordert schließlich die
durch das Voll und die Errick
rischen Staatspräsidenten. Es
nn gleichen Sinne angenommer

Entlassung- es Streiks
Berlin, 9. Febr. Herr Z

Mwnsansschusses der Reichsg
uw, haite sich gestern früh zu
lehrsministerium gemeldet, dock
U lofort als entlassen zu b

meservelojomotivführer und

Mädchen
wird sofort oder bald

Die Parteien «nd l
Am vorgestrigen Bormittaj

KM Parteien Sitzungen statt, ir
- „wurde.  Die 'Deutsche

Ein tüchtiges, zuverlüM hatten der Rcichsregierunq un
Älpung dagegen Stellung uMaltion, in der man über di
hinten sehr verschiedener Ansst

die Meinung des Z
-7 Lie Verstimmung der Volke

M- >- B !, °h,ungu- d - «MLTLL « Ls
ung sowie angenehme SlelitG

Angebote sind zu richten
das Rastatter ErholttNstr
heim in Ltestenzell

Suche per sofort oder
später pünktliches

gegen guten Lohn.

^gewöhnlichen Auftvand von
daß die strenge Bestras

A L̂tcheit sei, mit der er stehe
^ Disziplin und gegenüber
amten unbedingt erforderlich s,
W war von amtlicher Stelle
Winierung der für schuldig
^ ^ ŝ udigen Ressortministk

Regierung alle seine
? '? lErung dem Verkc

klart, daß ge Sache des Gesan
Preffestimmen zum Berli

derN "' 9-̂ fiebr. Die BläGemeindearbeiter
geendet habe. Der B

^ 7.̂ nnung. Dessen fe
Fr. « . K. i, . r, <5E Nx « s '^ eik̂ «l- 1> Dieser unwürdige Aulstatt, Seelbergstr. 2S, l->

LL 'M Art, wie der K.wie oer
wachsten geführt worden w.
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